Auszug aus der Broschure

Der verschwundene Hering und das Geheimnis des Regenmachens -
Umweltforschung in der Leibniz- Gemeinschaft 2003

Warum bleibt es

beim Wein so schon?

Klimawandel und Wein

arum ist oft nur von
negativen  Auswir-
kungen der Klimaver-

dnderung die Rede? Sollte man
nicht genauso auch positive Fol-
gen erwarten? Dazu lautet nach
Radio Eriwan die Antwort: Im Prin-
zip ja, aber wer sieht in Verdnde-
rungen schon etwas Positives? Se-
hen wir die Angelegenheit kon-
struktiv und fragen: Wo koénnte

i

Schloss Johannist&f m Il;helngaf, CLp

denn die globale Erwdrmung
etwas verbessern? Eine denkbare
Antwort: moglicherweise beim
Wein und seiner Produktion.

Am Potsdam-Institut fiir Klimafol-
genforschung (PIK) untersucht eine
Projektgruppe zusammen mit Ko-
operationspartnern aus verschiede-
nen Weinbauregionen Europas, wie
der Weinbau den Klimawandel

37


stock
Auszug aus der Broschüre 
Der verschwundene Hering und das Geheimnis des Regenmachens - Umweltforschung in der Leibniz- Gemeinschaft 2003

stock


Globaler Wandel

w
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durch geeignete und vorausschau-
ende MaBnahmen der Anpassung
wirksam nutzen kann. Angeknipft
wird dabei auch an historische Er-
fahrungen im Weinbau, der sich in
Europa bereits bei den Verheerun-
gen durch die Reblaus gegen Ende
des neunzehnten Jahrhunderts in
der erfolgreichen Bewéltigung von
Krisen bewahrt hat.

Nicht nur ausgesprochene Wein-
kenner wissen um die enge Bezie-
hung zwischen Weinqualitat und
Jahrgang. Neben dem Jahrgang ist
es die Region, die den Charakter
des Weins formt; die Region, mit
ihrem typischen Klima, ihren Bo-
den und ihrer spezifischen Kultur.
Anders gesagt: Obwohl wilde

Weinreben von den Tropen bis
zum Polarkreis zu finden sind,
wachsen schmackhafte Trauben
nicht Gberall, und guter Wein
braucht erst recht bestimmte, kli-
matisch und kulturell beglinstigte
Standorte.

Heute werden die im Weinbau be-
obachteten Verdnderungen auch
als Indikatoren fiir den Klimawan-
del herangezogen. So waren die
neunziger Jahre die warmste De-
kade innerhalb des letzten Jahr-
hunderts. Austrieb, Blitebeginn
und Reife der Trauben treten seit-
her vielfach friiher im Jahr auf, es
dndern sich betriebswirtschaftliche
Parameter. In Sidengland hat
sich die wirtschaftlich genutzte
Anbauflache fur Wein in den letz-
ten 15 Jahren mehr als verdoppelt.
In Deutschland beobachtet man
einen zunehmenden Wechsel von
WeiB- zu Rotweinsorten, die ho-
here Gewinne ermdéglichen. Ande-
rerseits beglinstigt das wéarmer
werdende Klima auch Schédlinge.
Der dadurch noétig gewordene
erhdhte Einsatz an Bekdmpfungs-
mitteln ist teuer und daher ge-
winnmindernd.

In funf Arbeitsschwerpunkten wird
deshalb am PIK mit dem Ziel ge-
forscht, dem Weinbau und den
damit verbundenen Betrieben, Or-



ganisationen und Behorden Werk-
zeuge und Entscheidungshilfen
zum Umgang mit dem Klimawan-
del an die Hand geben zu kdnnen.

In den Archiven vieler Weinbaube-
triebe, wie zum Beispiel im Schloss
Johannisberg im Rheingau, findet
man langjdhrige Daten zu
Austrieb, Blutebeginn, Traubenrei-
fe und Erntebeginn sowie zu Men-
gen, Qualitatsbeurteilungen und
Preisen. In den Daten zum Ernte-
beginn des Rieslings auf dem
Weingut Schloss Johannisberg
wird eine deutliche Tendenz zur
Verfriihung sichtbar. Solche Befun-
de werden mit den meteorologi-
schen Daten der jeweiligen Jahre
verglichen, um mogliche Zu-
sammenhénge zwischen Phanolo-
gie und Klima zu ermitteln.

Basierend auf detaillierten Wetter-
aufzeichnungen der Periode 1951-
2000 und dem prognostizierten
Trend der globalen Erwdrmung
wurde ein Klimaszenario fur den
Rheingau und die Periode 2001-
2050 entwickelt. Ahnliches ist fiir
weitere Weinbauregionen in Euro-
pa geplant.

Mit dem Klimaszenario wurde eine
Analyse firr den Riesling durchge-
fuhrt und in Fortsetzung des beob-
achteten Trends eine weitere Ver-
friihung der zu erwartenden Ernte-
reife von zehn bis 14 Tagen in den
nédchsten 50 Jahren prognostiziert.
Dies kann verschiedene, teils
gegenldufige Auswirkungen auf
Ertrag und Qualitédt (Zucker, Saure,
Aroma- und Storstoffe) haben, die
zurzeit noch kontrovers hinsicht-
lich ihrer Bewertung diskutiert
werden.

Die im Projekt erzielten Ergebnisse
sollen den Weinbau in die Lage
versetzen, sich so auf die zu er-
wartenden Verdnderungen einzu-
stellen, dass es beim Wein auch
weiterhin schon bleibt.
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